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V o r e r i n n e r u n g.

Es wäre allerdings eine höchst überflüssige Arbeit /
wenn ich mich weitläufig über die Nothwendigkeit
Und Nutzbarkeit eines vernünftigen und guten Unter¬

richts in unsern schweitzerischen Primärschulen erklären
wollte . — Ohne Erziehung und Bildung bliebe der

Mensch ganz roh und thierisch , hingegen einzig
durch sie werden seine edler » — ohne dieselbe viel¬

leicht immer unfruchtbar und todt in ihm gebliebenen
Keime — geweckt und ausgebildet , und der Grund

zu seiner häuslichen und Lebenszufriedcnheit , wie

auch zu seiner Brauchbarkeit für die bürgerliche Ge¬

sellschaft , und folglich für Familien - Vaterlands¬
und Menschen - Wohl geleget . Giebt es deswegen
auf dem Erdboden wohl eine edlere , nützlichere und

nothwendigere Beschäftigung , als diejenige , welche
dem Unterrichte der Menschen gewiedmet ist ? — Und

gewiß ist 's ! nie wurden diese Wahrheiten lebhafter
anerkannt , nie wurde mit größerer Warme und

Herzlichkeit für dieselben gesprochen und geschrieben ,
als gerade am Ende unsers gegenwärtigen pädago¬
gischen Jahrhunderts .

Eben so ist es eine allgemein anerkannte Wahr-
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heit , daß sich unsere meisten schweitzerischen untern
und Landschulen — einige wenige ausgenommen —
bisdahin in einem äußerst elenden Zustand befanden ,
und daß wir Schwerer , im Ganzen betrachtet —
so wenig es vielleicht mancher vermuthen möchte —
unsäglich weit hinter den seit einigen Jahren in
Deutschland getroffenen Schulverbefferungen , zu¬
rücke stehen.

Soll es nun in unserm Schulwesen wirklich
beßer gehen , als es bisdahin gegangen ist , so muß—
nach meinem Erachten — ru allererst auf diejenigen
mit Kraft und Nachdruck gewirket werden , denen
der Schuluntericht anvertraut ist. — Wer sich auch
nur einige Kenntniße von unserm Schulrustand er¬
worben hat , dem muß es wirklich recht unbegreiflich
vorkommen , wie es möglich war , daß unsere vor¬
herigen , in vielem so verdienstvollen Obrigkeiten ,
so gleichgültig zusehen konnten , wann die Gemeinden
gerade solche Schullehrer wählten , die alles eher ,
als die Kunst verstunden , Kinder vernünftig zu un¬
terrichten, oder die nicht selten sich deswegen um
einen Schuldienst bewarben , weil sie ru allen andern
Geschäften und Handarbeiten weder Geschick noch
Kräfte hatten , und sich geradezu deswegen an¬
heischig machten , um einen recht geringen Lohn
Schule ru halten. Alles in der Welt — sagt man—



will gelernt seyn , aber die schwere Kunst eines Schul-
lehrers wähnte man von dieser Regel ausgenom¬

men ! — So wie bisdabin also schlecht besoldete
und meistens völlig untüchtige Schullehrer eine
Hauptursache der Unvollkommenheit unsers schwei -
tzerischen Schulwesens wären , so muß also jetzo in
unsern gegenwärtigen Schulverbeßerungenvorzüglich
bey unsern Schullehrern angefangen werden . Es ist
zwar wahr , daß dieses Werk äußerst vielen Hinder-
nißen und Schwierigkeiten ausgesetzt ist , die nur
nach und nach mit gröster Klugheit und Vereinigung,
und oft auch mit Ernst und Kraft gehoben werden
können ; allein es ist eben so wahr , daß ohne dasselbe
durchaus nichts beffers für unsere Schulen erziehlt
werden kann.

Die Hauptabsicht, die mich rur öffentlichen
Herausgabe einer Schulmeister- Bibliothek bewegt ,
ist daher keine andere , als daß ich zur Ausführung
dieses so eben erwähnten wichtigen Werks gerne auf
meiner Seite alles , was in meinen schwachen Kräf¬
ten liegt , beytragen, unsere Schullehrer auf die
Wichtigkeit ihres Amts aufmerksam machen , ihnen
Lust und Trieb zu immer gewissenhafterer Erfüllung
ihrer Pflichten einflösen , und ihnen zugleich gutge¬
meinte und bewährte Rathschläge ertheilen möchte ,
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wie sie ihre Bestimmung am sichersten und besten er¬
reichen können.

Ich fühle es zwar wohl : daß es sehr bedenklich
ist , die Menge von Erziebungs - Schriften , und
vorzüglich das Heer von Bibliotheken , Magazinen,
Archiven , Mmanachen re. für Schullehrer noch mit
einer ähnlichen Zeitschrift zu vermehren ; allein ich
muß auch hierin das nämliche bemerken, was ich
schon in der Vorrede' zu meinem Schriftliche sagte :
jedes Land hat — so wie in andern Sachen — also
auch im Unterrichte seine eigenen Bedürfnisse , so
wie der Charakter , der Grad der Aufklärung , und
die Staatsverfaffung der Bewohner verschiedener
Lander von einander abweichen ; und dieß glaube ich
finde vorzüglich bey uns Schwerern , und namentlich
in unserer jetzigen Lage statt , worinn unser Schul ->
und Erziehungswesen eine ganz andere Form erhalten
soll . — Die ausser» Verhältnisse unserer meisten
Landschullehrer sind überdteß so beschaffen , daß eine
allrumanntgfaltige Sammlung von Schulschriften sie
gewiß in keine Verlegenheit bringt , indem die vor¬
züglichsten Werke aus vielen Banden bestehen , die
nach dem Ladenpreiß sehr theuer zu stehen kommen,
und die der arme Schulmann sich oft unmöglich an¬
schaffen kann, weil er aus seiner bisdahirrigen erbärm¬
lich geringen Besoldung nicht einmal hinreichenden



Unterhalt und Nahrung für sich und die Semen er¬
hält . Ich suchte daher nicht nur eine möglichst wohl¬
feile Ausgabe meiner Schrift zu bewerkstelligen , son¬
dern werde mich auch , so viel in meinen Kräften ist,
dafür verwenden , daß selbige den Schublehren : Ge -

meindswegen — und also unentgeldlich eingehändiget
werden möchte. Die Gemeinden können jetzt so viele
100 fl. an Einquarticrungskösten rc. verwenden , weil

sie müssen ; sollten sie also nicht auch alljährlich z
bis 6 fl. an ihre Schullehrer zu Anschaffung nützli¬
cher Schulschriften bezahlen können , die ihnen durch
zweckmäßigere Unterweisung ihrer Kinder mit ivoofa -

chem Gewinn wieder zurückkamen?
Doch ich beschranke meinen Plan nicht nur allein

auf schweitzerische Schulmeister, sondern wünschte,
daß die darin» enthaltenen Bemerkungen , Vorschläge
und Erfahrungen auch von allen .denjenigen , denen
die Leitung und Aufsicht über unsere Schulen anver¬
traut ist , also von Rcligionslehrern , Erziehungsra-

then und Schulinspektoren geprüft und dazu benutzt
würden , daß Sie an der Ausführung des Anwend¬
baren mit den Schullehrem gemeinschaftliche Hände
anlegen möchten. Vorzüglich Ihr , liebe jüngere
Amtsbrüderl laßt mich Euch dazu mit den Worten
des edeln Villaume's ermuntern : » Besuchet fleissig
die Schulen ; lehret selbst darin und zeiget dem Leh-



rer den Weg und feuert ihn rur Nacheiferung an.
Dadurch erwerbt ihr Euch die Liebe und Dankbarkeit
der Gemeinden . Wenn nur erst euer Schullehrer ge¬
bildet ist , habt ihr weniger Mühe . Lasset Euch
aber die Arbeit im Anfange nicht verdrießen ; ihr
werdet viel haben . Bedenket aber , daß Euer Pre¬
digtamt bey Erwachsenen wenig fruchten kann , und
daß ihr nur durch Bildung der lenksamern Jugend
wirklich nützlich ru werden und euch um die Mensch¬
heit und den Staat verdient machen könnt. Hierzu
habt ihr einen bestimmten Beruf ; Ihr seyd Lehrer
des Volks ; Ihr seyd dazu im Namen Gottes vom
Staate berufen ! Erwerbet Euch durch solche Bemü¬
hungen den Seegen Gottes und Enerer Gemeinden !"

Mit dieser Bitte vereinige ich noch eine Zweyte.
— Ich thue sie zwar nicht ru Euch , die ihr zu kalt
oder zu leichtsinnig seyd auf Menschenwohl zu achten ;
nicht zu solchen Neligionslehrern, deren Hm nur da
schlägt , wo eigenes Interesse in Anschlag kommt ,
und die um die Gunst des grossen Haufens ru erhal¬
ten , seinen Vorurtheilen schmeicheln ; nicht zu solchen
Staatsmännern endlich , welche die Sprache der De¬
spoten führen : je dümmer das Volk sey , desto besser
sey es auch zu regieren ; nein ! ihr alle lachet entwe¬
der höhnisch oder flätschet die Zähne, wenn man von
Schulverbesserungen redet , und prophereyet allen Ver-



suchen der Art den elendesten Erfolg ! — Aber Euch,
edle Menschenfreunde — wes Standes und Berufs ,
wes politischen und religiösen Glaubensbekenntnisses
Ihr immer seyn möget — Euch gute und gefühlvolle
Menschen , die Ihr zum Wohl Euerer Mitmenschen ,
zum Wohl des Vaterlands gerne alles Mögliche bey¬
traget , und in diesem Stücke nur Einen Willen ken¬
net , Euch Erzjebungs - Räthe , praktische Pädagogen
und Freunde des Schweitzerischen Schulwesens ! Euch
alle bitte ich dringend : unterstützet mein Unternehmen
nicht nur dardurch , daß Ihr meine Schrift in recht
viele Hände bringet ; sondern vorzüglich auch dar¬
durch : daß ihr mir euere Gedanken , Pläne , Vor¬
schläge und Nachrichten , das Schulwesen betreffend ,
aus Eueren Gegenden , unter meiner Addresse oder
an meinen Verleger gütigst zusendet , und mich so
in den Stand setzet , meine Bibliothek immer reich¬
haltiger , vollständiger und lehrreicher machen zu kön¬
nen ; wobey denn zugleich dieser wichtige Vortheil
erreicht würde , daß meine Schrift die Freunde des
Helvetischen Schulwesens einander bekannt machte,
und man auf diese Weise erfahren könnte , was da
und dort für unsere niedern und Volks - Schulen
Gutes erkennt , unternommen und ausgeführt worden
ist . Von geschickten Schullehrern würden mir Bey¬
träge aller Art um so willkommener seyn , indem am



dere dardurch noch neben dem Nutzen, den sie daraus
riehen , zugleich ru einem edeln Wetteifer erweckt
werden könnten. — Ich werde nicht nur von allen
eingesandten und zweckmäßig erfundenen Aufsätzen
dankbaren Gebrauch machen, sondern thätig erkennt¬
lich zu seyn mich verpflichten.

Um meine Leser zur Erfüllung meines Wunsches
noch um so mehr in Stand zu setzen , so will ich
meinen zwar in der Ankündigung auszugsweise schon
enthaltenen ( obwohl seither — besonders was das
Aeussere desselben anbelangt — in etwas abgeänder »
ten ) Plan noch etwas umständlicher hier einrücken.

Es soll nämlich von meiner Schulmeisterbibliothek
regelmäßig alle Halbjahre ein Bündchen von 18 - 20
Bogen in vorliegendem Format und in einem so viel
möglich wohlfeilen Preise bey dem Verleger derselben
herausgegeben werden . Diese einzelnen Bände sollen
nach und nach Folgendes enthalten :

1. Aufsätze über alle Gegenstände des untern
Schulunterrichts in der Schweitz , sowohl was die
ersten Anfangsgründe , r . E . Buchstabieren , Lesen ,
Schreiben, Rechnen , als aber auch diejenigen Theile
desselben betreffen , die in jeder gut eingerichteten
untern oder Land-Schule gelehrt werden sollen , r. E.
die Schön - und Recht - Schreibekunst , Geographie,



Welt - und besonders vaterländische Geschichte, Na¬
turgeschichte u . s. w.

Da überhaupt alle Schulanstalten und Verord¬
nungen , welche die Regierung bisdahin getroffen hat,
nur provisorisch sind , und nach und nach die verschie¬
densten Veränderungen und Modifikationen erhalten
werden , so soll diese erste Nummer bisweilen auch
Aufsätze und Materialien über die ersten Anfangs¬
gründe der religiösen und sittlichen Bildung der Ju¬
gend , über die Art : wie der Schullehrer den einge¬
führten Catechismus , die biblische Geschichte ( es
versteht sich dabey wohl von selbst , alles unter der
Mitwirkung und Aufsicht seines Ortspfarrers ) ge¬
brauchen oder den Catechumenen Sonntagsfchulenzur
Vorbereitung auf die Catechismusäbung in der Kirche
halten könnte, u . dgl. enthalten , indem es sich gewiß
alle Erziehungs - und . Kirchen - Räthe zur unnachläß -
lichsten Pflicht machen werden : auf Mittel zu denken,
daß der eben so sehr vernachläßigte Religionsunterricht
der Jugend bey beyden Religionsparrheyen, so wie
der Schulunterricht derselben immer mehr verbessert
und vervollkommnet werde . — Wenn wir einmal
wieder in den , die Schulverbefferungen vorzüglich
begünstigenden Friedenszustand zurückkehren können,
und in der Realisierung neuerer Schulplane Versuche
gemacht haben , so wird sich jedem Wahrheitsliebenden



und Sachkundigen Patrioten diese Wahrheit von allen
Seiten zur Prüfung darbieten : daß Volkskultur von
ihrer ersten Stuffe an , je nach Maaßgabe der Em¬
pfänglichkeit der Subjekte religiöse Kultur seyn müsse ;
daß unsere Alten wohl in manchem Fache der Päda¬
gogik noch sehr zurück seyn mogten , aber daß sie
doch hierum den rechten Fleck getroffen hatten , den
Grundsatz unverrückt zu befolgen : Gottesfurcht sey
der Weisheit A und O ! und daß namentlich unser
Schweitzerisches Volk und jede andere Nation un¬
möglich einzig durch Geistesknltur , sondern nothwen¬
dig zugleich durch christlich religiöse und sittliche
Bildung , die schon in ihrer frühesten Jugend den
Anfang nehmen muß , der wahren Freyheit und
Glückseligkeit fähig und empfänglich gemacht werden
könne und müsse .

Meine Schullehrer Bibliothek soll
2. enthalten : Aufsätze über Schulmethode oder

Lehrart , über zweckmäßige Eintheilung der Lehrstun-
ben und Lehrgegenstande, über vernünftigeSchulzucht ,
über besondere wichtige Erfahrungen im Lehramte ,
Briefe von Schulmeisternoder Schulfreunden u. dgl.

z . Materialien zum Diktieren ; Anleitung und
Muster zu Briefen und andern schriftlichen Aufsätzen ;
Werstandesübungen ; faßliche und anwendbare mora-
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lischt Erzählungen; Gedichte und Lieder für die Ju¬
gend u . dgl.

4. Ganze Aufsähe oder Auszüge aus denselben/
die verschiedenen Verbesserungen der Schweitzerischen
Primär - und Land - Schulen/ unter unserer veränder¬
ten Staatsverfassung betreffend ; Ausrüge aus den
Verhandlungen der Erzichungsräthe verschiedener
helvetischer Kantone ; Abriß vom Zustand der Schu¬
len und Lehrmethoden in vorigen Zeiten ; Relationen
über den Zustand einzelner nachahmungswürdigerund
guter oder äusserst schlechter und fehlerhafter Schulen
von Schullehrer,: und Schulinspektoren . —

Z. lieber Schulmeister - Seminarien / oder viel¬
mehr was wir Schwerer in unserer gegenwärtigen
Lage zu zweckmäßigerer Bildung und Unterweisung
der Schullehrer aufs Wenigste thun könnten und soll¬
ten ? Ueber Schulmeister - Conferemen , d. h. über
Zusammenkünfte verschiedener Schullehrer aus
verschiedenen Gegenden / die unter dem Vorsitz und
der Leitung eines sachkundigeil Schulmanns sich brü¬
derlich über nützliche Gegenstände / welche das Schul¬
wesen betreffen / berathen — Ueber Schulmeister-
Bibliotheken/ und wie sie am Besten zu veranstal¬
ten waren ?

6. Schulanftagen und Schulanekdoten ; kurze Lt-



bensbeschreivungen merkwürdiger und verdienstvoller
Schweitzmscher Schulmeister oder Schnlrathe . —

7. Rezensionen aller neuern Schulschriften , die
auf das untere Schweitzerische Schulwesen einigen
Bezug haben .

So reichhaltig zwar dieser mein Plan ist , und so
begründetes Zutrauen ich in die Unterstützung und
Beyträge derjenigen würdigen Männer , die mir sel¬
bige schon zum Voraus versprachen , und deren Zahl,
wie ich hoffe , sich mit der Zeit ebender vermehren
als verringern wird ; so möchte ich dennoch gleich in
der Vorrede des ersten Bandes dem Vsrwurf entgegen
kommen , der meiner Schrift gemacht werden könnte,
nämlich : daß sie in so vielen Rücksichten allgemein
bekannte , schon hundertmal gesagte Wahrheit eines
Büels , Jerrenners , Rochow 's , Schlezens , Villau-
me 's rc . enthalte , wobey der Herausgeber dieses äus¬
serst kleine Verdienst habe , selbige mit gerrngen Mo¬
difikationen auf unsern Schweitzerischen Schulzustand
angewandt m haben . Allein ich bitte jeden , bey
dieser Bemerkung zu bedenken, daß sii sehr relativ
sey . Sind viele Wahrheiten auch schon bekannt , so
müssen sie doch öfters in Erinnerung gebracht werden ,
weil man sie häufig vergißt und nicht so beherzigt ,
wie sie es verdienen . Reden wir überdieß subickti-
visch davon , so verliert sie ihre völlige Kraft , mdeiK



dasjenige, was vielleicht manchem meiner gebildetem
Leser lauter bekannte Dinge sind, gerade den meisten
Schullehrern, denen meine Schrift eigentlich be¬

stimmt ist , im entgegengesetzten Fall bisdahin höchst
unbekannt geblieben war . — Ich werde daher nicht
nur die besten Schriften der besten Pädagogen
Deutschlands und der Schweitz benutzen , sondern
um etwas Vollständiges zu liefern , alle nützlichen
Nachrichten , die in mein Fach einschlagen, aus an¬
dern Schweitzerischen Zeitschriften herausheben, da¬
mit sie zur Kenntniß unserer Schullehrer kommen ,
denen sie , da sie jene unmöglich alle lesen oder

anschaffen können , sonst unbekannt geblieben wären.

Auf diese Art werde ich suche» , den Innhalt meiner

Zeitschrift ihrem Tittel anzupassen , und dardurch
nach und nach Schweitzerischen Schullehrern ein Werk

einzuhändigen , das ein Repertorium alles in diesem

Fache Wiffenswürdigenausmachen und sie auf diese
Weise in den Stand setzen soll , alle übrigen Schul-

schriften entbehren zu können. —
Ueberdieß bemerke ich noch einmal offenherzig,

daß ich meine Schulmeister- Bibliothek durchaus nicht
mit einer Menge schön geschriebener Pläne und Auf¬
sätze anfüllen will , die nur schön gesagt , aber — in

der Hauptsache unanwendbar und unausführbar sind.

Ich werde daher nichts anders zur Ausführung am



Preisen/ als wozu ich hinreichende Mittel und Kräfte
in unserer Nation und Lage kenne / und welches sich
sehr füglich an das schon Vorhandene anknüpfen läßt ;
ich werde mich also immer von dem Grundsätze leiten
lassen / daß plötzliches Licht die Augen blende / und
daß bey großen Verbesserungen aller Art das kelllna
lenes ( eile mit Weile ) nie zu vergessen sey. So
viele verächtliche Seitenblicke sich dardurch vermuth¬
lich meine Zeitschrift von manchem gelehrten Markt¬
schreyer zuzieht / desto mehr Werth hoffe ich werde
sie in den Augen derjenigen erhalten § die nicht nur
schöne Pläne entworfen / sondern in Schulverbessc-
rungen selbst würkltche Versuche wagte » / und den
Charakter unsers Volks und unsere übrigen Umstände
kennen. —

Ich bitte mich endlich wegen den vielleicht nur
allzuhäufig vorkommenden Sprachfehlern gefälligst
damit zu entschuldigen / daß ein Schweitzer bey allem
möglichen Bestreben nach Reinheit und Richtigkeit
der Sprache die Schwierigkeiten nie völlig überwin¬
den kann , die in seiner vaterländischen Mundart
liegen. —

Und so mag nun dieses erste Bündchen seine Lauf¬
bahn ruhig antretten ; über den Nutzen , den es selbst
und seine künftigen Geschwister stiften wird, möge eins
glückliche Zukunft entscheiden!



Die Morgenröthe ist da — sagt ein vortreflicher
Schulmann in Ansehung der Schulverbefferungen —
der Tag wird auch kommen ; und ob er noch zögerte,
wir wollen ihm geschäftig entgegenharren! — Frey¬
lich könnnen wir , wie kein Vernünftiger erwarten
wird , die Erndte nicht schon vor der Saat auswei¬
sen ; lasset uns erst säen , und den Saamen des
Guten , Wahren und Gemeinnützigen unermüdet aus¬
streuen , gönnet ihm Zeit zu reifen , und wehret
jedem Feinde , der uns sein Unkraut dazwischen
streuen will — Gewiß wird die künftige Generation
erndten ! Nur laßt uns Gott , den Höchstgütigen , als
den Herrn dieser Saat und dieser zu hoffenden Erndte,
innbrünstig bitten , daß er , da die Arbeit nicht klein
ist , auch treue Arbeiter dazu sende ; daß alle , denen
Menschenwohl am Herzen liegt , sich vereinigen mö¬
gen , Bemühungen, die auf Gottes Verherrlichung
und der Menschenveredlung abzwecken , durch Nie¬
derschlagung aller schwächlichen Vorurtheile , so wie
durch mögliche Begünstigung und Theilnahme zu
fördern. —

Der weise , edle Menschenfreund klagt und wim¬
mert da nicht , wo das nicht hilft , und wo Handel»
besser wäre ; er wandelt — das ferne Ziel im Auge —
den Weg seiner Berufs — sey er auch mit Dorne»
verwachsen — muthig und raschen SchritttS fort ;

B
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läßt sich , wenn es ihm an äusserer Aufmunterung
gebricht , an dem süssen Beyfall und Lohne seines
Herrens genügen ; blickt , wenn ihm denn doch in
trüben Stunden Muth und Kraft entsinken will ,
hinauf zu dem , vor dem nicht äusserer Schimmer,
sondern nur Thatenwcrth gilt ; und stärkt sich so mit
der labenden Hoffnung , daß die Zeit einer allgemei¬
nem Volksveredlung doch endlich — wenn gleich auch
spät — gewiß kommen , und daß diese Periode viel¬
leicht auch die des tteberganges der Menschen r« einer
hohem Geschäftigkeit seyn werde.

Gaiß , den z . Merz 1800.

Joh . Rud . Steinmüller / Pfarrer.
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